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Zwoͤlfter Jahrgang. Drlttes Quartal. 


Nro. 72; 


Natibor, den 5. September 1822. 
Geſtern Mittags 12 Uhr trafen Se. 


Majeſtaͤt der Kaifer von Rußland, auf 


Allerhöchſtdero Reife nach Wien, im bes 
ſten Wohlſeyn hier ein. Am Thore der 
Stadt wurden Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt vom 
Magiſtrat feierlichſt empfangen, ſtiegen 
aus dem Wagen und ließen die auf⸗ 
geſtellte Ulanen-Eskadron einige Evolu⸗ 
tionen auf dem Ringe machen. Hierauf 


verfügten ſich Allerhdchſtdieſelben in die 
Kann man hier Nachtquartier logiren, die 


Wohnung des Landſchfts⸗Direktors, Herrn 
Baron von Gruttſchreiber, verweilten da⸗ 
ſelbſt einige Zeit, und ſetzen, unterm Se⸗ 


genswunſch der verſammelten Zuſchauer, 


Ihre Reiſe weiter fort. 
Wie vor zwei Jahren, ſtiegen Se. 


Kaiſerl. Majeftät m Schlauſewitz, dem 


vorletzten Grenzdorfe, in die naͤmliche 
Bauerhütte, deren Bewohner ſeit jener 
Zeit den Tag ſegneten, wo Se. Kaiſerl. 
Majeſtät — nach bibliſchem Ausdruck — 


in den Schatten ihrer niedern Wohnung 
traten, und erneuerten ſo die Gefühle ' 


rn 


Ratibor, den 7. September 1822. 


— — 
— — — —— — — 


der Dankbarkeit in den Nane der Hoch⸗ 
begluͤckten. 2 


Probe Scene 
aus einer noch ungedruckten Poſſe, 
„der Advokat“ betitelt. 
(Aus dem Freimuͤthigen.) 
Rattenfänger Prell. Marthe, des Gaſt⸗ 
wirths Tochter. 
Prell (mit einem Kaſtchen). — Profit! 


Nacht bleiben für Geld und gute Worte? 
Marthe. O ja, aber jeder muß erſt ſe⸗ 
hen, was an der Thuͤr geſchrieben ſteht. 
Prell. Was ſteht denn da? — „Mein 
Freund, ich bitte dich % — Dh, ich will 
nicht borgen. 
Marthe. Und das unterſte 
Prell (lief). ur 
„Und ſo der Gaſt ein Knauſer iſt, 
Und aus dem eignen Korbe frißt, F 
Soll man ihm geben ſaures Bier, 
und faules Stroh zum Nachtquartier.“ 


* 
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Ei, ich freſſe nicht aus dem eignen Korbe, hier 
iſt Geld! (wirft einen Beutel auf den Tiſch.) 
Marthe. Ach, nun kenne ich ihn erſt. 
Er iſt ja wohl der Ratzenfuͤnger Prell? 
Prell. Ratzenfaͤnger? nur nicht ſo ein⸗ 
faltig geſprochen, 
ich. 8 Wirthshaus, Aufwartung! 
Marthe. Nur kommandirt! Wir ha⸗ 
— Alles. 
Prell. Habt Ihr Speck? 
Marthe. Der iſt uns ausgegangen,. 
Prell. Habt Ihr Knackwurſt? 
Marthe. Die kriegen wir morgen. 
Prell. Habt Ihr Heringe? 
Marthe. Die find uns verdorben. 
Prell. Habt Ihr Käfe? 
Marthe. Man hatte welche mit aus 
der Stadt bringen laſſen konnen! 
Prell. Das heiß ich eine Wirthſchaft. 
Marthe. Was ſoll man ſich deun viele 
Waare halten, wenn ſie nicht abgehet. 
Prell. Wie kann ſie aber abgehen, wenn 


keine da iſt? Drum heißt das Haus auch 


der hungerige Wolf. 
Marthe. Davon nur geſchwiegen, wir 


haben jetzt ein Schild, 


Prell. Darum ſind auch ſo viele Leute 
vor der Thuͤre und gucken wie die Narren. 


Katharina (mit einem ben Ka⸗ 


ften). Vorige. 
Katharina. Gluͤck I einen Krug 
Dier! 
Prell. Mir Se einen derweile. 
Katharina, Ei, ſieh da, Herr Prell! 


Kammerjäger bin 


Prell. Schönes Katharinchen! wir tref⸗ 
fen uns j ja oft! Nun da wollen wir an ei⸗ 
nem Tiſche zuſammen trinken. 

Katharina. Warum nicht! (ſetzen ſich 
Beide.) N 

Prell. Wie gehts denn mit den Ge⸗ 
ſchaͤften? 8 

Katharina. Schlecht genug! Mit dem 
Buchhandel iſt gar nichts mehr. Den Eu⸗ 
lenſpiegel, die Melouſine, den Grafen Pe: 
ter, die Genovefa, nichts wird man davon 
los. Mit dem gehörnten Siegfried nimmt's 
auch ſchon ab. Wenn doch Jemand einen 
wieder todtſchluͤge, daß man eine neue Mord⸗ 
geſchichte haͤtte, die kaufen die Bauern noch 
am erſten. 

Prell. Gehen die Lieder denn nicht, die 
vor zehn Jahren in dieſem Jahre ge⸗ 
druckt ſind? 

Katharina. Der grüne Jungfern⸗ 
krauz geht reißend; es iſt aber kaum des 
Laufens werth. Wenn ich das Kuriren auf 
den Dörfern nicht dabei hätte, könnt' ich 
nicht heſtehen. Ich habe ſchon vier Wochen 


bei Waſſer und Brot darüber fügen muͤſſen, 


aber ich thue es doch, und ich habe Gluck 
dabei. Beſprech' ich eine Roſe, weg iſt ſie, 
und wem ich das Fieber verſchreibe, der 
wird's los. 

Prell. Wenn's wegbleibt, nicht wahr? 


Katharina. Hilft's Verſchreiben nicht, 
ſo hab' ich Tropfen. 


Prell. Die gehen wohl auf Tod und 
Leben? 


— 
* 


Katharina. Es heißt: „friß Vogel, 
oder ſtirb!“ — Aber ein Bauer haͤlt auch 
was aus! 

Prell. Man muß es in Handel und Wan⸗ 
del ſehr politiſch anfangen, wenn man was 
verdienen will. Mein Wanzenpulver geht 
auch ſchlecht genug; fie wiſſen ſchon, daß es 
nichts hilft und nichts ſchadet. Und Ratzen⸗ 
gift ſoll man nicht verkaufen. 

Katharina. Sie Sie ja wohl auch 
ſchon gefeffen 

Prell. Ein Biertetjägrehn, 
Katzen⸗Sympathie. 

Katharina. Was iſt denn das? 

Prell. Da verkaufte ich verfiegelte Zet⸗ 
tel, ließ fie mir gut bezahlen, die ſollten 
Ratzen und Maͤuſe vertreiben. Es war dabei 
verboten, die Zettel aufzumachen. Welche 
hattens doch gethan, und dann ſtand dar⸗ 
auf: „Du Narr, halt' Katzen, fo haft du 
weder Mäuf’ PEN Ratzen.“ 


über die 


Katharina. Warum hatten Sie aber 


das darauf geſchrieben? 

Prell. Zum Spaß; es bekam mir nur 
ſchlimm. Aber, unter uns geſagt, wir ſind 
uns ja einmal gut geweſen, werden uns 
nicht angeben; ich verkaufe jetzt die Liebes⸗ 
tropfen. Die bringen Geld. 

Katharina. Wie ſind denn die? 

Prell. O, fie ſchaden nicht; es iſt nur 
gefärbtes Waſſer. Will Jemand, daß ihm 
ein Madchen gut werden fol, oder, iſt's 
ein Madchen, eine Manas perſon, fo gießt 
man ſie heimlich in den Trank. Die Knechte, 


— 


daß wir dem „Freimüthigen,“ 
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die Bauermaͤdchen kaufen was das Zeug 


halt. Und es hilft auch. 

Katharina. Wenn's nur nicht einmal 
Verdruß giebt. N 

Prell. Ei der Advokat Rupfel ſoll ſo 
pfiffig ſeyn, daß er einem vom Galgen los⸗ 
kaufen kann, wenn er bezahlt. Gehts alfo 
wieder einmal ſchief, nehm ich den Adva⸗ 
katen Rupfel an. (ſiehet nach dem Fenſter.) 
Peſtilenz, iſt der nicht von der Polizei? da 
muß ich mich verſtecken. (läuft hinter den 
Ofen.) 

Katharina. Vor Einem von der Po⸗ 
lizei laß ich mich auch nicht fehen, (läuft 
auch davon.) 

TER 
Anmerkung des Herausgebers. 


Da die erfreuliche Kunde zu unfern Oh⸗ 
ren gedrungen: Thaliens Tempel werde des 
Naͤchſtens wiederum bei uns eröffnet, und 
ihre Prieſter, wenn auch in der laͤngſt be⸗ 
kannten Manier, doch wenigſtens in veraͤn⸗ 
dertem Koftum den Dienſt wieder antreten 
werden; ſo wollten wir das Publikum mit 
dem neueſten Produkt der dramatiſchen 
Poeſie auf 's fruͤhzeitigſte bekannt machen, 
und feine Empfaͤnglichkeit fhr die Genüſſe 
hoher Kunſtproduktionen, welche wir zu er⸗ 
warten haben, durch die reinen Anklaͤnge, 
wie fie aus der Hauptſtadt ertönen, im Vor⸗ 
aus ſtimmen; daher denn auch jeder zarte 
Kunſtſinn es uns gewiß Dank wiſſen wird, 
dieſem 


— 
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Organ des Berliner Theater⸗Geſchmacks, 


odiges Proͤbchen des neueſten Meiſterwerks 
entlehnt haben, wodurch man in den Stand 


geſetzt wird, den jetzigen Standpunkt der 


dramatiſchen Poefie gehörig würdigen zu 
kbunen. * 
1 P -m. 


Verpachtungs⸗Aazeige. 
Das Dominium Sodow, Lublinitzer 
Kreiſes, verpachtet von Michaeli d. J. an, 
auf 3 hintereinander folgende. Jahre die 
Bierbrauerei, Branntweinbrennerei und 


1 


ie 
Ein Stick Windhunde von vorzüglicher 
Güte, darunter die Huͤndinn von ſeltener 
Zeichnung N ſteht bei mir zum Verkauf. 
Leobſchuͤtz, den 4. September 1822. 
Der Kanzleibote Burke, 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſf von Breslau 
vom 31. Auguſt 1822 . pr. Cour. 


— — ͤꝓ à—ã—P L 
. St. Holl. Rauds Dukat: 3 rtl. 7 fat. 6 pf. 


B Kaiſerl. ditto 3 rtl. 7 fl. 6 pf. 
p. 100 rtl. Friedrichsd'or tz tel 5 ſor. 
I pfandbr. v. 1000 xl. 102 rtl. 7 J fat. 


den Ausſchank dieſer Getraͤnke. . ditto 3500 [ xtl. — sar. 
Pachtluſtige u Zahlungefähige wer⸗ : dito 100 [ rtl. — fat. 
den zu dem auf den 19 ten Septem⸗ jo fl, [Wiener Einlöf. Sch.] 43 rtl. — far. 
ber 2 im Schleife zu Sodow Vormittags ER =: far 
um 9 Uhr anftehenden Termine eingeladen, Ze I 
Die Pachtbedingungen find beim Dos E op. 
minio ſelbſt zu G i 8 ; - ER 5 2 3 
Lublinitz, den 30. Auguſt 1822. : a 
Das Gerichtsamt von Ober- und 8 — — 
Nieder ⸗Sodew. 5 8 © 
= 
/ 2 — 
Anzeige. 2 8 r 
Auf der neuen Gaſſe, ſchraͤgüber dem Se 8 ABEL 
Oberlaudes⸗Gerichts⸗Hauſe, find 7 ichöne 85 2 I 
Zimmer, wobei Kuͤche, Keller und Holzge⸗ 2 2 8 = a 
laß, zuſammen oder einzeln zu vermierhen. 3 er... 
Nähere Auskunft hierüber beliede man ſich r 
vom Unterzeichneten einzuholen. s & in E 
Ratibor, den 6. September 1822. 8 ne 
Sue Baier, = 8 
Stadtgerichts⸗Executor. 725 2 — „ 
Im Auftrage. 2 2 Re U . 
— S838 8 
Anzeige. 5 & „ 
Es iſt von NU an ein Logis von 7 Teer. 
wei Zimmern nebſt Zubehör zu vermie⸗ 5 lE 52.8 — 
Ga: worüber man das Nähere durch die 5 5 8 = 2 
Redaktion erfahren kann. N JI 9 8 
3 e 8 —— — 


